
nıcht Constantini) dieses Amt inne (S 4923 uSW.). Das spannungsgeladene Buch
vermuittelt das lebendige Gesamtbild einNes außerordentlichen Missionars.

Uznach/Schweiz I0 Auf der Maur OSB

Marie-Andre Hiıstoire veridıque des Martyrs de l’Ouganda. Spes/Parıs
1965, 1992 S: brosch F Y 60)

Dieser volkstümliche Bericht ber die Uganda-Martyrer gilt als der beste ın
tranzösischer Sprache. Schlicht und anspruchslos, Läßt sıch gut lesen. Wiır be-
dauern ber den Hıntergrund der Darstellung, die noch immer 1m Missiıons-
romantızısmus la Chateaubriand schweht (vgl. 24) Es wırd ohl VO  w den
ersten Weilßen Vaätern erlebt un empfunden worden se1n vgl 26 f Dieser 1at-
sache soll auch der Hıstoriker Kechnung Lragen. Wenn ber eın Autor UNSCICT eıt
daran festhält, obwohl die Tatsachen objektiv erzahlt, dann gehört se1InN Werk
der erbaulichen Literatur A dıe eigentlich nıchts autbautft. Die Beschreibung der
Religion der „Eingeborenen“ spricht noch VO:  —_ den „Talschen Göttern“ (Zes Taux
dieux) der Baganda. 1ıbt enn Vielgötterei be1 den Bantuvölkern? Die Lektüre
des Zeugni1sses, das dıe Martyrer 1mM Leben un 1mMm ode gaben, Lailst uns nıcht
gleichgültig. Möchten S1E einmal einen Hagıographen iinden, der iıhr Heldenlied
1m ıcht der NECU: Missıonologiıe ZULI Greltung kommen 1äßt!

KElısabethville/Kongo Lou1s Muller

Merwe, D.C.S Va  — der Verbond Sending Potcheistroom 1965, 354
Das vorliegende Werk ist eine theologische Doctor-Arbeit der Universität

VO  w Potchefstroom 1n Iransvaal (Süd-Afrika). Es ist 1Ur vervielfältigt, nıcht
gedruckt worden, ber ist käuflich be1 „Die Kerkbladkantoor, Postbus

Noordbrug, Potchefstroom“ ert zeıgt 1n seiner Arbeit die Bedeutung der
reformierten alttestamentlichen Bundeslehre für den Sendungsbegriff: dıe Grund-
lage ist sowohl dogmatısch W1€Ee exegetisch. In seiner dogmatischen Begründung
stutzt siıch hauptsächlich auf HONnIG, Handboek vUan de Gereformeerde
Dogmatıek (Kampen eın Iraktat ist folgendermaßen aufgebaut: Pro-
bleme der heutigen Sendung un Sendungswissenschaft: die Bundeslehre B
schichtlich und systematisch; die Bedeutung der Bundeslehre für die Sendung
un: Sendungswissenschaft. Es ist ıne mı1ssıonswissenschaftliche Studie, schon
wichtig durch die Verwendung einer ausgedehnten Laiteratur. welche auch für
dıe katholische Fachwissenschaft lehrreich ist Kigentlich ist schade, daß s1e in
südafrıkanischer Sprache ertaßt un!: für viıele Miıssi:onswissenschaftler 1LUF
schwer zuganglıch ist.

Tilburg (Niederlande) Gregorius O.F Cap
Le MLSSLONN le relıgı0on cerıstiane. Attı quınta Settimana dı
Studi M1SS10NATl, Milano 1964 26() iıt 2000, —

L’interet POUr un approche posıtıve des relig10ns non-chretiennes de
croitre depuls les inıtıatiıves du Pape et du Concile. Plusieurs Semaines etudes
missionnNaAaires ont m1s sujet leur TOSTAMM:' so1ıt 1964 soıt 196.  Ya Le
compte rendu complet offert 1C1 constıtue uUunNnNe contrıbution tres posıtive et tres
utile cet effort

On metitra hors de paır les deux contributions du Cardinal KOENIG et du Profes-
SCUTr BIANCHI, POUT la penetration de leurs VUuCcS d’ensemble. Les differentes COIM-
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